Dressurkurs mit Georges Malleroni
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Wie auch das letzte Mal, als Georges uns beehrte, war es an diesem Wochenende trotz gegenteiliger Wetterprognosen 3 Tage lang strahlend schönes Wetter bei stahlblauem Himmel. Die Temperaturen waren zum Reiten vielleicht bereits etwas zu heiss, zum Kurs-zuschauen, draussen essen und die grüne Natur im Equipark geniessen waren sie ideal. 

Georges war diese drei Tage lang sehr streng mit all seinen Reitschülern. Ich kenne ihn nun doch eine Weile aber so unnachgiebig hat er noch nie korrigiert … Da kam man sogar beim Zuschauen fast ins Schwitzen! Er insistierte bei jedem Reiter und bei jedem Pferd auf die ehrliche Anlehnung am äusseren Zügel und damit der Möglichkeit, das Pferd gerade zu richten. Er erklärte mir, dass das Lösen und vor allem dann das Versammeln des Pferdes erst möglich und vor allem sinnvoll sei, wenn das Pferd gerade gerichtet ist und somit die Vorwärtsenergie vollständig in den "Spannungsbogen Pferd" vom Schweif bis zum Genick fliessen kann. Diese Erklärung leuchtet mir zwar ein, widerspricht aber der Skala der Ausbildung … oder ist es eine Ergänzung? 

Auf jeden Fall gab es für mich während dem Kurs doch einige Aha-Erlebnisse. Ich durfte den Crusado-Schimmel Geronimo von Barbara Miesch für eine Lektion bei Georges geniessen – Geronimo ist ausgebildet bis zur höchsten Stufe und ein ideales Lehrpferd. Er fordert Durchsetzung, Konsequenz aber auch korrekte Hilfen, ansonsten quittiert er gnadenlos. Da ich Geronimo vor dieser Lektion erst 3x geritten hatte und den Unterricht grad auf Kandarre bestreiten sollte, hatte ich schon ein bisschen Respekt vor der Aufgabe. Ich bat Georges, mich bei der pferde- und maulschonenden und effizientesten Zügelführung auf Kandarre behilflich zu sein und er gab mir viele brauchbare Tipps. Vor allem bestand er von Anfang an auf einer feinen Anlehnung und einem ständigen Nachgeben der inneren Reiterhand, worauf Geronimo wunderbar mitmachte und mir ein tolles Reitgefühl schenkte. Vielen Dank an dieser Stelle an dieses aussergewöhnliche Pferd und an Barbara, dass ich ihn reiten durfte. Auch Georges hatte die Ehre, sich auf Geronimo zu versuchen, er bestritt am Sonntag eine Lektion im Sattel von ihm. Nach anfänglichem gegenseitigem Abtasten ritt Georges wunderschöne Passagen und beide waren am Schluss zufrieden mit sich und dem Anderen (. 
Auch mit Dark habe ich an diesem Dressurkurs mitgemacht. Die erste Lektion am Freitag ritt ich selber und musste mich ziemlich überwinden. Nicht wegen Georges, aber wir hielten die Lektion auf dem Aussenviereck ab und dies am Freitag Nachmittag – im Equipark ist am Wochenende meistens sehr viel los und überall wuseln eine Horde Kinder und viele aufgedrehte Hunde rum. Spielen Fussball, springen im Trampolin herum, verstecken sich in den Büschen, rennen sich hinterher … und zu allem Elend waren grad zu diesem Zeitpunkt auch die Stiere auf der dem Viereck gegenüberliegenden Weide sehr aktiv. Ich habe Dark seine Anspannung angemerkt und unter normalen Umständen hätte ich wohl meinen Ritt in die Halle verlegt. Georges forderte aber ungeteilte Konzentration von mir aufs Pferd und vom Pferd auf die Hilfen, so dass wir beide irgendwann die Umgebung vergassen und uns bemühten, eine gerade Spirale zu drehen … wer dies nicht versteht: ich habe es auch nicht so richtig verstanden, aber es hat funktioniert (. Georges schimpfte mit mir, korrigierte meine Haltung von Armen/Händen und gab mir das Gefühl, ein absoluter Reitanfänger zu sein. Ein bisschen leer Schlucken musste ich schon, muss aber ehrlichweise natürlich auch zugeben: er hatte ja vollkommen recht mit dem was er sagte. Ich hänge viel zu sehr am inneren Zügel und werde auf diesem Wege keine ehrliche Biegung erreichen. Jaja, versprochen, ich werde fortan grad sitzen, Schultern zurück, Ellenbogen am Körper, Hände ruhig und geschlossen und innere Hand weich und nachgebend. 

Am Samstag ritt dann Georges den Dark und ehrlich gesagt, hätte ich mir von diesem Ritt mehr erwartet. Dark lief unzufrieden, war maulig und auf der Vorhand, und ich hatte das Gefühl, Georges fühlte sich nicht sehr wohl auf ihm. Ok, wieder was dazu gelernt: das nächste Mal reite ich Dark wieder selber, denn die Reitstunde im Sattel hatte mir wirklich sehr viel gebracht. 

Georges hat auch noch viele andere Pferde geritten, er stieg in diesen drei Tagen recht oft in den Sattel. Manchmal auf Anfrage der Pferdebesitzer, manchmal aber auch, um den Reitern auf dem Pferd zu zeigen, was er denn in der Theorie meinte. Und bei jedem Pferd fand er wieder ein angepasstes Rezept, um das Pferd auf der Stufe abzuholen, auf der es sich befand. Diese Fähigkeit finde ich toll an ihm und schätze diese auch sehr, und ich glaube, alle Kursteilnehmer auch. Die Feedbacks waren jedenfalls durchwegs positiv (jedenfalls diejenigen, die ich gehört habe), und die Nachfrage nach einem baldigen weiteren Kurs scheint vorhanden. 

Am Kurs waren diesmal auch wieder Daniel Graber mit seinem Duracell-Lusitano Lieno dabei. Lieno hat zwar mit 19 Jahren bereits ein etwas fortgeschrittenes Alter, aber das sieht und merkt man ihm keinster Weise an. Gut, im Trab am Anfang ist er vielleicht ein Mü ruhiger geworden, aber sobald es dann ans Galoppieren geht, ist er kaum mehr zu bremsen, und wenn es dann um das Üben der Galoppwechsel geht, dann dreht er wieder richtig auf und ist kaum zu stoppen in seinem Eifer. Trotzdem ist es einfach schön zu sehen, dass es ihm immer noch so gut geht und er fit und munter ist. 
Der zweite Duracell-Lusitano ist Paco von Christine Heller, auch er unermüdlich und stets übereifrig dabei. Da ich Paco und Christine eine Weile nicht mehr gesehen hatte, habe ich mich sehr über ihre Teilnahme am Kurs gefreut und muss sagen: die beiden sind nicht älter geworden (. Aber besser… und so soll es ja auch sein. Paco hat etwas an Gewicht zugelegt, was ihm ausserordentlich gut steht, und hatte schon bald nach seiner Ankunft einen grossen Fanclub, weil er wirklich einfach ein wunderschönes Pferd ist, das sich zu präsentieren weiss. 

Auch wieder dabei war Fuego von Erika und Laurent Veltin. Fuego wird seinem Namen wirklich gerecht und kann sehr feurig werden, vor allem im Galopp. Deshalb hat ihn Georges am ersten Kurstag selber geritten und uns auch diesmal wieder bewiesen, dass Fuego sehr gesittet und wunderschön rund galoppieren kann, sowohl auf linke wie auch auf rechte Hand. Samstag und Sonntag sass Laurent im Sattel und die beiden erarbeiteten sich unter der Anleitung von Georges einige ruhige und fast schon lockere Trabtritte im ausgesessenen Trab – auf dem heimischen Viereck von Fuego nicht ganz so einfach hinzukriegen. 

Die Teilnahme von Velasquez von Monica Schmid war bis zum letzten Moment nicht ganz sicher, Monica hat ihn dann am Samstag aber trotz Rekonvaleszenz von Georges reiten lassen. Velasquez machte super gut mit, schonte in keiner Weise und präsentierte sich – auch er trotz schon recht hohem Alter – eifrig, "voll debi" und ganz und gar nicht müde oder lahm! So brachte Monica ihn am Sonntag auch zur zweiten Lektion und wieder erbrachte Velasquez unter Georges tolle Leistungen. Er ist mit seiner speziellen Farbe einfach wunderschön anzuschauen und immer wieder ein bereicherndes Bild. 
Zum zweiten Mal am Kurs dabei war Aaron, ein imposanter Friesenwallach. Er hat trotz seiner Grösse (Stm. 1.75.) recht viel Schwung im Trab, leider bringt er auch eine gewisse Faul- und Sturheit mit, weshalb er seine Gänge nicht immer ganz so zeigt wie er könnte. Georges ist es allerdings gelungen, ihn vorwärts zu motivieren, und dann sieht Aaron schon beeindruckend aus mit seiner ganzen Masse. Hoffen wir, dass Aaron bald den Knoten aufmacht und seine Präsenz für sich zu nutzen weiss, er ist nämlich wirklich ein schöner Kerl. 
Neu am Kurs begrüssen durfte ich Monika Meier mit ihrem Quintero, ein 9-jähriger PRE-Wallach bester Abstammung. Das Pferd hat uns dann auch alle umgehauen mit seinem Potential, und im Umgang ist er einfach ein Schatz. Ganz tolles Pferd mit vielen Möglichkeiten, allerdings kam Monika beim Reiten seiner schwungvollen Gänge und seinem Vorwärtsdrang (und der brennenden Sonne) doch ziemlich ins Schwitzen. 

Auch neu am Kurs war Sonja Ewerling mit ihrem Powerfribi Enrico. Enrico ist äusserlich eher auf der rundlichen Seite, weshalb er vom ersten Eindruck her wohl oft unterschätzt wird. Er ist aber vom Charakter her sehr aufgeweckt, hat eine gute Grundausbildung und ist mit Spass und Eifer bei der Sache, was es leicht macht, ihm Neues zu lehren. So war es dann auch schön mit anzusehen, wie er sich Mühe gab, den Reiter zu verstehen und alles richtig zu machen. Bei diesem Reiter-Pferd-Paar hat der Spruch: wie der Herr so das Gescherr eine grosse Trefferquote: ich habe selten einen so engagierten und lernbegierigen Kursteilnehmer wie Sonja erlebt und ich fand das richtig toll. 
Alles in allem ein gelungener Kurs, an dem wir Reiter und auch die Pferde unter der strengen und unnachgiebigen Anleitung von Georges tüchtig ins Schwitzen kamen. Natürlich kam auch die gesellige Seite nicht zu kurz und so freue ich mich auf den nächsten Kurs im Kreise der Malleroni-Schüler!
